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F A R B E  A L S  S C H L Ü S S E L K O M P O N E N T E

PROJEKT

House Beautiful

KUNDE 

House Beautiful magazine

DESIGN 

Barbara deWilde

Ein hervorragendes und 

kunstvoll gestaltetes Bild hat 

in diesem Layout keine Kon­

kurrenz zu fürchten.

43. Farben sprechen lassen

Wenn eine solide Struktur gegeben ist, und das ist bei Magazinen häufig der 

Fall, tut es gelegentlich gut, daraus auszubrechen. Neben einer schlichten 

Typografie werden hier Farben in Gestalt eines großartigen Fotos in den Mittel-

punkt (des Layouts) gerückt.

Diese und rechte Seite: Auch 

wenn hier die Versuchung groß 

ist, noch mehr Farbe hereinzu-

bringen, ist eine Beschränkung 

der Palette, etwa nur Schwarz, 

klüger. Dadurch wird dem Leser 

Gelegenheit gegeben, sich auf 

die satten Farben des Bildes zu 

konzentrieren. Ein Wettbewerb 

der Farben wäre hier nur kont-

raproduktiv.
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F A R B E  A L S  S C H L Ü S S E L K O M P O N E N T E

PROJEKT

Italian Grill 

KUNDE 

HarperCollins

DESIGN 

Memo Productions, NY

ART DIRECTORS

Lisa Eaton, 

Douglas Riccardi

Dieses Kochbuch eines Koches 

mit markanter Persönlichkeit 

wird von Rastern untermau­

ert. Hier werden fette farbige 

Lettern einer nicht minder­

frechen Typografie gegenüber­

gestellt. Die Kapitel variieren 

jeweils nur leicht und alle sind 

gleich attraktiv.

44. Die Verbindung von Farbe und Typografie

In farbigen Ratgebern oder Büchern mit didakti-

schem Inhalt ist es oft ratsam, die Farben eher 

zurückhaltend zu gestalten, damit die Anleitungen 

nicht von anderen Elementen dominiert werden. Eine 

geschickte, beschränkte Farbauswahl kann jedoch die 

Typografie hervorragend zur Geltung bringen.

Die drei unteren Bilder auf dieser Seite und rechte Seite: 

In jedem Kapitel variiert der Farbcode und  

ergänzt so die Wirkung der Farbfotografien. 

Farbig sehr intensive Motive mit groß gezogenen Bildausschnitten 

bestreiten die Kapitelanfänge. Die fetten Negativlettern der Headline 

bieten der Farbintensität die Stirn.

Nach dem grandiosen Kapitelauftakt folgt jeweils eine Doppelseite 

Einführung. Im Kontrast zur fetten serifenlosen Schrift auf den 

Aufmacherfotos erscheint der Einführungstext in einer fast grazilen 

Serifenschrift negativ im Farbfond.
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F A R B E  A L S  O R G A N I S I E R E N D E S  E L E M E N T

45. Farben kontrollieren und klären 

PROJEKT

Program calendar

KUNDE 

Smithsonian, Cooper-Hewitt, 

National Design Museum

DESIGN 

Tsang Seymour Design, Inc.

DESIGN DIRECTOR

Patrick Seymour

ART DIRECTOR

Dieses System für einen Aus­

stellungskalender bietet eine 

gleichförmige Kommunikation. 

Dynamische Farb- und Bild­

variationen sind jedoch ebenso 

möglich.

Dieser Ausstellungskalender ist ein Beispiel 

für einheitliche Größen innerhalb eines 

Rasters, in dem spielerisch Farbmodule sowie 

Text- und Bildmodule auf engem Raum variiert 

werden. Boxen und Farben bilden System und 

Struktur, wodurch die Informationen über-

sichtlich gestaltet werden können. Wenn viele 

verschiedene Informationen in einem Projekt 

untergebracht werden müssen, können in einem 

Raster Farbmodule mit Zeitangaben, Texteinhei-

ten, URLs, Aufrufe oder Banner mit dem Thema 

des Projekts hervorgehoben werden.
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Auf der Rückseite des Ausstellungskalenders werden die Hauptausstellungen mit Ausstellungsdauer noch 

einmal kurz beschrieben. Ergänzend dazu üppige und überbordende Bilder, die optisch Spannung und 

Verdichtung erzeugen. 

Unterschiedliche Bildgrößen und vereinzelte Freisteller passen zu den farbigen Boxen und springen 

teilweise ins Auge.

Stellen Sie fest, wie viel Fläche Sie zur Verfügung 

haben. Die teilen Sie in Quadrate gleicher Größe auf. 

Bestimmen Sie dann einen einheitlichen Rand für das 

Projekt. Benutzen Sie die Quadrate wie einzelne Bo-

xen. Die können Sie dann in Zweier- oder Dreierpacks 

horizontal oder vertikal anordnen bzw. stapeln. Je 

nach Inhalten wie Datum, Monat, Preis, Veranstaltung 

etc. können Sie den Boxen bestimmte Farben zuwei-

sen. Wenn die Informationen schwer verdaulich sind, 

sollten die Farben den Informationsfluss erleichtern 

und erhellen.

In den Modulen können auch Fotos und Illustrati-

onen untergebracht werden. Wie beim Text kann ein 

Bild in einem Modul, in zwei vertikal angeordneten 

Modulen, in vier horizontal verlaufenden Modulen 

oder vier übereinandergestapelten Modulen Platz 

finden. Kurz gesagt erlauben die Farbmodule eine 

ganze Reihe von Variationsmöglichkeiten, ohne 

dadurch die Struktur und den Gesamteindruck zu ge-

fährden. Unterbrechen Sie den Raster hie und da mit 

Freistellern, um das Interesse wachzuhalten und um 

einem lebendigen Programm noch mehr Rhythmus 

und optische Weitläufigkeit zu verleihen.

Durch die starke Struktur des Farbreigens können 

die Informationseinheiten für sich bestehen. Die Farb

module begründen eine gut lesbare Hierarchie der 

Informationen von kleinen Schriftgraden bis wuch

tigen Überschriften und fetten Lettern. Unterschied

liche Schriftgrößen sowie Groß- und Kleinbuchstaben 

ermöglichen dem Leser schnelles Erfassen von 

Zeitpunkt, Ort und Beschreibung der Veranstaltung. 

Große Überschriften in den zusammengefassten 

Modulen sorgen für Rhythmus und Überraschung. 

Daneben gibt es korrespondierend die Gestaltung 

ähnlicher Textinhalte wie Marketing, Auftraggeber 

oder Museum, Handlungsaufrufe und Kontaktdaten.

Für doppelseitige Projekte kann ein Modulraster 

mit klar definierten Flächen, die aber auch durch

brochen werden, sehr von Vorteil sein.



92  |  LAYOUT BASICS

F A R B E  A L S  O R G A N I S I E R E N D E S  E L E M E N T

PROJEKT

Croissant Magazin

KUNDE

Croissant Magazin

DESIGNER

Seiko Baba

ILLUSTRATION

Yohimi Obata

Mit Farben lässt sich Text subtil 

betonen. Sie bringen Klarheit 

und Pep in Magazindoppelsei­

ten. Das hier abgebildete heißt 

MOOK, eine Spezialausgabe 

der Croissant-Herausgeber. Der 

Titel lautet Mukashi nagara no 

kurashi no chie; frei übersetzt 

„Altehrwürdige Lebensweis­

heiten“.

46. Farbige Schrift als Blickfang 

Zu viele Farben wirken auch wieder unruhig und 

verwirrend. Das richtige Maß jedoch versetzt den 

Leser in die Lage, die Inhaltsschwerpunkte besser zu 

erkennen. Eine klare Hierarchie bei den Überschriften 

wird noch leichter erfassbar, wenn damit farbliche 

Akzente einhergehen.

Wenn ein Buchstabe größer und farbig gesetzt wird, lenkt das natür-

lich die Aufmerksamkeit auf diese Überschrift.
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Hier werden die Informations-

einheiten farblich voneinander 

abgesetzt. Besonders bei 

Anleitungen ist eine klare 

Differenzierung nützlich und 

wichtig. Auf dieser Doppelseite 

eines Kochbuches sind die 

Zwischentitel farbig. Die Zahlen 

sind auch rot, um sie vom Text 

abzuheben.

Die unterschiedlichen Aus

gestaltungen des „Q“ (für 

„Questions“) in Strichstärke, 

Größe, Schattierung oder Farbe 

schaffen Struktur und erzeugen 

Aufmerksamkeit.
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F A R B E  A L S  O R G A N I S I E R E N D E S  E L E M E N T

PROJEKT

Veranstaltungskalender

KUNDE 

New York City Center

DESIGN 

Andrew Jerabek

Die Farbschattierungen der 

Kalenderboxen korrespondie­

ren im Ton mit der Farbgebung 

der Fotografie

47. Kalendermodule mit Farbe aufwerten 

Die Farbgebung bei der Gestaltung eines Veranstal-

tungsprogramms erleichtert die Differenzierung 

verschiedenster Elemente wie Wochentage. Die Infor-

mation sticht ins Auge und arbeitet mit der ganzen 

Doppelseite. Die Farben können auch so gewählt wer-

den, dass sie die Farbpalette auf dem Foto ergänzen.

Ein reicher Hintergrund und erstaunliche Dynamik stehen dem struk-

turierten Kalender in Komplementärfarben gegenüber.

Wenn es bei einem Projekt besonders wichtig ist, 

dass die Zeitangaben klar und deutlich hervortreten, 

sind gedämpfte, sich nicht in den Vordergrund drän-

gende Farben sehr günstig. Ungesättigte Farben (also  

solche mit einem hohen Grauanteil) sind ideal für das 

Übereinanderdrucken.



Die Farben für die Boxen sind 

so einfühlsam und treffend 

ausgewählt, dass sie die 

großartige Fotografie ideal 

ergänzen und keinesfalls mit ihr 

im Wettbewerb stehen.

Hier verstärken Herbstfarben 

ein beeindruckendes Foto mit 

safranfarbenen Akzenten.
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F A R B E  A L S  O R G A N I S I E R E N D E S  E L E M E N T

PROJEKT

Identity-Programm

KUNDE 

Earth Institute at  

Columbia University

DESIGN 

Mark Inglis

CREATIVE DIRECTOR 

Mark Inglis

Hier ist eine Gruppe von Fach­

richtungen des Earth Institute 

an der Columbia University 

farbcodiert.

48. Mit Farben Ordnung schaffen

Wenn Informationen farblich gekennzeichnet 

werden, kann der Leser schnell die benötigte 

Auskunft finden. Farben, kombiniert mit grafischen 

Symbolen, sind bei weitem leichter und schneller zu 

erfassen als nur Text oder Farben.

Jede Fachrichtung verfügt über 

eine Reihe von Forschungs

zentren und Studienabschlüssen 

und ist mit einem eigenen 

Farbsystem gekennzeichnet.

Abhängig vom Kunden oder von Material und 

Projekt können gedämpfte oder auch kräftige Farben 

gewählt werden. Gesättigte Farben (also solche mit 

geringerem Grauanteil) stechen allerdings weit mehr 

ins Auge.
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Grafische Symbole lassen sich ebenfalls 

perfekt in ein Farbsystem integrieren.

Der Einsatz von Farben funktioniert auch 

bei Symbolen, Balken und Text.
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F A R B E  A L S  O R G A N I S I E R E N D E S  E L E M E N T

PROJEKT

Broadway;  

From Rent to Revolution

KUNDE 

Drew Hodges, Autor; 		

Rizzoli, Verleger

CREATIVE DIRECTOR

Drew Hodges

DESIGN 

Naomi Mizusaki

Erinnerungen verschiedener 

Mitarbeiter an Spotco, die be­

rühmteste Broadway-Agentur, 

sind in verschiedenen Farben 

herausgestellt.

49. Farbe als Mittel zur 
Trennung

Natürlich lassen sich einzelne Elemente 

durch vertikal und horizontal klar definierte 

Spalten trennen, aber verschiedene Farbschat-

tierungen sorgen für mehr Pfiff und grenzen die 

einzelnen Beiträge voneinander ab. Weiße Schrift 

vor einem farbigen Hintergrund sorgt für noch 

stärkere Effekte. 

Jede Farbe steht für einen 

Beitrag eines anderen Mit-

arbeiters. Der Text für den 

Abschluss, der schwarze 

Kasten, dreht sich nicht um 

eine Person, sondern um 

„das Event“, ein wichtiges 

Element der Philosophie der 

Agentur.

FARBUMKEHR

Umgekehrte Farben wirken dramatisch, können 

aber bei großen Mengen am kleinem Text die 

Lesbarkeit beeinträchtigen, besonders bei Seri-

fenschriften. Serifenlose Schriften eignen sich 

hier besser. Auf Bildschirmen kann die Lesbarkeit 

noch schlechter sein, sodass man auf größere, 

fettere Schriften zurückgreifen muss.  

Das Beispiel oben zeigt die Abbildungsgröße. 

Siehe auch Seite

100/101
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F A R B E  A L S  O R G A N I S I E R E N D E S  E L E M E N T

PROJEKT

King,  eine Sonderausgabe zum 

50. Jahrestag der Ermordung 

von Martin Luther King Jr.

KUNDE

The Atlantic

CREATIVE DIRECTOR

Paul Spella

ART DIRECTOR

David Somerville

DESIGNAGENTUR

OCD | Original Champions 

of Design

DESIGNER

Bobby C. Martin Jr.,

Jennifer Kinon

Unterschiedliche Schriften in 

verschiedenen Größen und 

der dramatische Einsatz von 

Größen und freien Räumen 

schaffen eine höchst erfolgrei­

che Sonderausgabe.

50. Farbigkeit durch Strichstärke,  
Größe und Formen

Bei einem Schwall an Informationen setzen Desig-

ner manchmal auf Schwarzweiß oder möglichst 

wenige Farben. Oder das Budget gibt nicht mehr als 

eine Farbe her. Auch wer nur wenige oder gar nur eine 

Farbe zur Verfügung hat, kann durch Fonts, Schrift-

familien und Strichstärken sowie durch den Anteil an 

Bildelementen Farbigkeit und Struktur erzeugen.   

Ein vielseitiger Raster unterstützt viele Breiten 

und Größen. Wer alle diese Optionen nutzt, schafft 

Variantenreichtum und Faszination. Freie Räume, die 

ja auch grafische Elemente sind, bringen Energie und 

Kontrast.

SCHATTIERUNGEN

Wenn die Vorgaben oder der Designer auf eine Farbe 

oder wenige Farben setzen, kann man mit Schattie-

rungen, d. h. Abstufungen einer Farbe, arbeiten. Auf 

einem Hintergrund mit 10 % Schwarz ist Text in 100 % 

Farbe noch gut zu erkennen. Je dunkler der Hinter-

grund, desto schlechter lesbar sind 100 % Farbe (je 

nach Schriftgröße und Papier). Eine Möglichkeit ist die 

Nutzung einer hellen oder weißen Schrift. Im gesamten 

Buch sind die Seitenleisten wie diese mit 70 % Schwarz 

auf weißem Hintergrund gedruckt.

Siehe auch Seite

98/99, 112/113
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Seite gegenüber: Ein Meisterwerk mit historischen Fotos, Zitaten und 

Berichten. Diese Doppelseite schöpft viele Möglichkeiten des Rasters 

aus, um eine Struktur zu erreichen. Zusammen beschwören die drei 

verschiedenen Schriften die 60er Jahre herauf und bringen den klar 

organisierten Kapiteln viel Frische mit verschiedenen Größen, aber 

einheitlichen Zeitleisten.

Diese Seite oben: Diese vier Aufmacher wirken ohne Farbe allein durch die Größen 

dramatisch. 

Diese Seite unten: Der Nachruf auf Reverend Martin Luther King Jr. ist respektvoll und 

dennoch dynamisch. Wenige Farben, Hervorhebungen durch weiße Schrift auf dunklem 

Hintergrund, durch mehr oder weniger Breite oder durch freie Stellen im Raster lassen 

die Räume genauso sprachgewaltig erscheinen wie die Essays und die Bilder. 
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H O R I Z O N T A L E  H I E R A R C H I E

PROJEKT

Identity und Information

KUNDE 

The Peter and Paul Fortress,  

St. Petersburg, Russia

ART DIRECTION 

Anton Ginzburg 

DESIGN 

Studio RADIA 

Die Tafeln mit Informationen 

über die Peter-und-Paul-Fes­

tung in St. Petersburg, Russ­

land, weisen den Besuchern 

auf Englisch und Russisch den 

Weg. Das Projekt wurde nur 

teilweise fertiggestellt.

51. Aufteilungen für Schilder und Plakate

Hinweisschilder müssen logisch, klar strukturiert 

und konsequent gestaltet sein und stellen daher 

an Grafikdesigner besondere Anforderungen. Die 

Raster für die auf einem Schild enthaltenen grafi-

schen Darstellungen – insbesondere wenn sie um 

Verkaufsstände herum angebracht sind – können 

folgende Elemente enthalten:

• �Informationen mit unterschiedlichen Wahlmöglich-

keiten, die nacheinander gesucht werden: 1, 2 etc.

• �sekundäre, aber dennoch wichtige Wahlmöglich

keiten wie die Sprache

• �tertiäre Informationen, die allgemeine Fragen 

beantworten, wie die Nummer eines Gates am 

Flughafen, Wegweiser zu Toiletten und Imbiss

ständen oder Restaurants

• �verschiedene andere Optionen, die sich erst dann 

ergeben, wenn man den Hinweisschildern folgt: Ein 

Besucher stellt etwa fest, dass er denselben Weg 

zurückgehen muss

Damit der Besucher die Schilder ohne Schwierig-

keiten auch im Vorbeigehen sehen und lesen kann, 

sollte der Text leserlich und klar strukturiert sein. Die 

Farben sollten ins Auge springen, ohne die Informatio-

nen zu verwässern.

Die zum Anbringen an Ständern bestimmten Hinweisschilder und 

Schautafeln sind als Informationsbänder gestaltet.

Ausschnitte der Schautafeln zeigen die Informationen, die die 

Grafikdesigner angeben und darstellen mussten.
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Die blauen Tafeln enthalten 

temporäre Informationen. Sie 

werden digital gedruckt und 

an Ständern angebracht, um 

wechselnde Veranstaltungen 

anzukündigen. Das Format der 

Fototafel entspricht dem für 

solche Veranstaltungen üb

licherweise verwendeten Plakat.

Der Text eines Schildes, das an einem Ständer angebracht wird, ist in 

einer klaren, klassischen Typografie geschrieben und verweist auf die 

Geschichte der Stadt.
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H O R I Z O N T A L E  H I E R A R C H I E

52. System mit Bändern 

Horizontale Hier-

archien eignen 

sich zur Trennung von 

Informationen. Informa-

tionen können als Teil 

des Navigationssystems 

in Bändern angeordnet 

sein. Diese Hierarchie gilt 

für mobile Geräte ebenso 

wie für die Webseite.

Oben und gegenüber: Horizontale Bänder bilden einen Rahmen, die Navigationsleiste ist oben. Eine Aus-

wahl in der Navigationsleiste führt zu einer Kaskade horizontal angeordneter Informationen.

PROJEKT

Jewish Online Museum 

Webseite

KUNDE 

Jewish Online Museum

BRANDING/FRONT-END  

DEVELOPMENT 

Threaded

DRAHTGIT TERMODELLE

Lushai

WEB-ENTWICKLUNG

Ghost Street 

Reactive

Die Webseite für das Jewish 

Online Museum - die erste ihrer 

Art nicht nur in Neuseeland, 

sondern auch internatio­

nal - soll eine einnehmende 

und lehrreiche Quelle für 

zahlreiche Besucher sein, aber 

in erster Linie als Sammlung 

und zugängliche Quelle für 

die jüdische Gemeinschaft in 

Neuseeland dienen.

DIE BEDEUTUNG DES PROGRAMMIERERS

Der Frontend-Designer programmiert nicht das Backend. Auch wenn das eigent-

lich logisch ist, weiß der Kunde das oft nicht. Gute Programmierer sind schwer 

zu finden. Für die Webseite des Jewish Online Museum arbeiteten die Designer 

zusammen mit Lushai, dem Entwickler der Drahtgittermodelle, an der Entwicklung 

dynamischer Drahtgittermodelle für den Bedarf der Nutzer des JOM. Die Work-

shops befassten sich mit der Nutzerinteraktion und der ansprechenden Übertra-

gung auf Mobilgeräte.

Ganz rechts: Die mobilen 

Displays entsprechen denen der 

Webseite, auch wenn die Bänder 

durchbrochen werden, um Erin-

nerungen hervorzuheben.
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H O R I Z O N T A L E  H I E R A R C H I E

PROJEKT

Kurashi no techo (Everyday 

Notebook) Magazin

KUNDE

Kurashi no techo (Everyday 

Notebook) Magazin

DESIGNER 

Shuzo Hayashi, Masaaki 

Kuroyanagi

Auf Seiten oder Doppelsei­

ten mit vielen Bildern und 

Informationen werden durch 

einen horizontalen Aufbau 

Überschriften und sich daran 

anschließende einzelne Schrit­

te abgegrenzt. So entsteht ein 

Gefühl von Ruhe und Ordnung 

und die optische Gliederung 

der Informationen wird 

erleichtert.

53. Horizontale über freie Flächen definieren

Ausreichend freie Flächen auf einer Textseite 

sorgen für Ordnung und Ausgeglichenheit. 

Ist noch mehr freie Fläche vorhanden, lassen 

sich einleitende Elemente wie Titel und Texte von 

Durch freie Flächen werden Text 

und Bilder klar getrennt und 

Informationsfelder festgelegt.

erläuternden Teilen wie Bildunterschriften oder 

Schritt-für-Schritt-Anleitungen trennen. Auf diese 

Weise abgetrennte Bereiche erleichtern dem Leser 

dann später das Navigieren enorm.
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Eine gut durchdachte horizontale Anordnung unterteilt einleitende 

Elemente in Bereiche. Durch Bilder und Bildunterschriften, die sich 

über die Doppelseite erstrecken, entsteht ein horizontaler Fluss und 

gleichzeitig wird jede Kombination aus Bild und Bildunterschrift zu ei-

nem klar und leicht lesbaren Schritt in den Anweisungen des Artikels.




